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➢ Was sind Kompetenzen? Was sind 

Lernergebnisse?

➢ Wie können Lernergebnisse 

formuliert werden?

➢ Was sind Qualifikationsrahmen 

und wie stehen sie in Bezug zu 

Lernergebnissen?

➢ Lernergebnisse im 

Anerkennungsprozess

Agenda
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Kompetenzen

Zu erzielen
 sind:

➢ Wissenschaftlich/künstleris
che 

Befähigung mit Arbeitsmarktrelev
anz

➢ Befähigung zum zivilgesellschaftlichen 

Engagement

➢ Persönlichkeitsentwicklung

… nicht prüfbar im Modulkontext, daher 

Abbildung auf „Lernergebnisse“ !!

➢ Befähigung, in bestimmten Anforde-

rungsbereichen angemessen, verant-

wortlich und erfolgreich zu handeln …

➢ Speziell im akademischen Bereich:

Anforderungsbereiche charakterisiert durch 

Komplexität, Neuartigkeit/ Unbestimmtheit und 

hohen Anspruch an die Lösungsqualität …

➢ Befähigung zu einem Handeln, das jeweils zu 

integrierende Bündel von komplexem Wissen, 

Fertigkeiten, Fähigkeiten, motivationalen Orientierungen und 

(Wert-)Haltungen erfordert …

➢ Im akademischen Bereich:

Spezifische Befähigungen zur Anwendung wissenschaftlicher 

Konzepte auf komplexe Anforderungskontexte, zur 

wissenschaftlichen Analyse und Reflexion, zur anschlussfähigen 

Kommunikation von wissenschaftlichen Wissensbeständen, 

-konzepten und -methoden sowie zur Selbstregulation und 

Reflexion des eigenen problemlösungs- und erkenntnisgeleiteten 

Handelns ...

[nach N. Schaper]
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➢ Alte Definition: 

„Learning outcomes are statements of what a 

learner is expected to know, understand and/or be 

able to demonstrate after completion of a process of 

learning.“ [ECTS Users’ Guide, 2005]
➢ Neuere Definition: 

„Learning outcomes are verifiable statements of 

what learners who have obtained a particular 

qualification, or completed a programme or its 

components, are expected to know, understand and 

be able to do. As such they emphasise the link 

between teaching, learning and assessment.“ [ECTS 

Users' Guide 2009]
Dokumentreferenz: 

http://ec.europa.eu/education/lifelong-learning-policy/doc/ects/guide_en.pdf

➢ Unterschied zu „Lehrzielen“: 

Lernergebnisse fokussieren auf den „Lerner“ an Stelle 

des „Lehrers“ (fundamentaler Paradigmenwechsel)
➢ Unterschied zu „Lernzielen“: 

Lernergebnisse schaffen Verbindlichkeit --- sie sind 

garantiert, wohingegen Lernziele zwar beabsichtigt 

sind, aber auch nicht erreicht werden können.

Lernergebnisse (learning outcomes)

http://ec.europa.eu/education/lifelong-learning-policy/doc/ects/guide_en.pdf
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Warum sind Lernergebnisse wichtig?

➢ Niveaufestlegung

 

➢ Erklärung der ECTS-Bewertung

➢ Mobilität und Anerkennung 

➢ Qualitätssicherung

➢ Transparenz

5cp

5cp
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Lernzieltaxonomien

Blickwinkel:

➢ kognitiv

➢ affektiv

➢ psychomotorisch

Bloom 1956 Anderson/Krathwohl 2001
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Die Bloom'schen Superverben (für den kognitiven Bereich) in teilweiser Aufzählung:

➢ Wissen

aufzählen, benennen, beschreiben, bezeichnen, definieren, erkennen, feststellen, identifizieren, 

ordnen, skizzieren, wiedergeben, zeigen, zitieren …

➢ Verstehen

assoziieren, ausdrücken, auswählen, berichten, beschreiben, differenzieren, diskutieren, erklären, er-

kennen, gegenüber stellen, generalisieren, harmonisieren, identifizieren, illustrieren, interpretieren, 

klassifizieren, lösen, schätzen, übersetzen, unterscheiden, verteidigen, vorhersagen …

➢ Anwenden

ändern, anwenden, auswählen, bedienen, berechnen, beurteilen, beziehen, entwickeln, finden, ge-

brauchen, interpretieren, lösen, manipulieren, messen, modifizieren, organisieren, planen, produzie-

ren, prüfen, veranschlagen, vorbereiten, vorhersagen,  zeigen ... 

➢ Analysieren

ableiten, analysieren, arrangieren, berechnen, bestimmen, beurteilen, beziehen, diskutieren, 

differenzieren, ermitteln, experimentieren, folgern, fragen, gegenüber stellen, identifizieren, 

illustrieren, kategorisieren, klassifizieren, kritisieren, messen, prüfen, testen, trennen, unterscheiden, 

untersuchen, unterteilen, verbinden, vergleichen …

➢ Synthetisieren

argumentieren, arrangieren, aufbauen, beziehen, einrichten, entwickeln, erklären, formulieren, 

generalisieren, generieren, hervor bringen, integrieren, kategorisieren, kombinieren, konstruieren, 

modifizieren, organisieren, planen, rekonstruieren, überarbeiten, zusammenfassen …

➢ Evaluieren

argumentieren, benoten, beurteilen, bewerten, beziehen, einschätzen, empfehlen, entscheiden, 

erklären, evaluieren, interpretieren, kontrastieren, kritisieren, lösen, messen, rechtfertigen, schließen, 

überarbeiten, überzeugen, unterscheiden, unterstützen, validieren, vergleichen, verteidigen, 

vorhersagen, wählen,  zusammenfassen ...

Bloom'sche Superverben (kognitiv)
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Allgemeine Leitlinien:

➢ Formulierung unter Verwendung einfacher und 

zweifelsfreier Begriffe

➢ Spezifikation der wesentlichen Ergebnisse für ein Modul

➢ Kleine Anzahl, natürlich situationsabhängig:

„There are no rules on how many outcomes per module or course 

but some guidelines have been given on the literature in learning 

outcomes in the U.K. It has been suggested that a module should 

have between four and eight learning outcomes and an entire 

programme should have up to twenty five.“ 

Donnelly, R., Fitzmaurice, M.: Designing Modules For Learning --- 

Referenz: 
http://www.aishe.org/readings/2005-1/donnelly-fitzmaurice-Designing_Modules_for_Learning.html

➢ Berücksichtigung der Feststellbarkeit/Messbarkeit

➢ Verwendung eines Superverbs pro Lernergebnis, ggf. mit 

Ergänzungen, die den Kontext aufbauen

➢ Kein  „lernen“, „beherrschen“, „vertraut sein mit“, 

„ausgesetzt sein“, „bekannt sein mit“, „sich bewusst 

sein“!!

➢ Tendenz zur Verwendung „höherwertiger“ Superverben 

Formulierung von Lernergebnissen

http://www.aishe.org/readings/2005-1/donnelly-fitzmaurice-Designing_Modules_for_Learning.html
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Beschreibungskategorien

➢ Beschreibungskategorien formulieren Erwartungen an die 

Lernergebnisse eines Moduls oder eines Studienprogramms.

➢ Sie drücken die Dimensionen der zu erzielenden Ergebnisse aus.

➢ Sie berücksichtigen neben der fachlichen Qualifikation auch die 

Qualifikation für die Arbeitswelt, die persönliche Entwicklung und die 

gesellschaftlich-soziale Dimension. 

➢ Beispiele:

➢ Kategorien der Dublin-Deskriptoren für den EHEA-Hochschulqualifikationsrahmen:

➢ Knowledge and Understanding

➢ Applying Knowledge And Understanding

➢ Making Judgements

➢ Communication Skills

➢ Learning Skills

➢ Kategorien des Qualifikationsrahmens für Deutsche Hochschulabschlüsse:

➢ Wissen und Verstehen

➢ Wissensverbreiterung

➢ Wissensvertiefung

➢ Können (Wissensvertiefung)

➢ Instrumentale Kompetenzen

➢ Systemische Kompetenzen

➢ Kommunikative Kompetenzen
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Formulierung von Lernergebnissen --- Beispiele

Lernergebnisse EINF-MD1
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die 
Studierenden

die wichtigsten Repräsentationsformen für Daten 
beschreiben und differenzieren,Beschreibungen für formale Sprachen unter Verwendung 
eingeführter Formalismen entwickeln, Syntax und Semantik von Sprachkonstrukten der 
Programmiersprache Java beschreiben,Programmierprobleme einfacher und mittlerer Komplexität 
unter Beachtung vorgegebener Stilvorschriften lösen,
Lösungen von Programmierproblemen vor anderen 
Studierenden ihrer Semestergruppe erklären und 
diskutieren.

Lernergebnisse Restaurative ZahnmedizinNach erfolgreichem Abschluss des Moduls können 
die Studierenden

einen Patienten außerhalb und innerhalb 
des Mundraums untersuchen,einen angemessenen Behandlungsplan 
formulieren, der auf dem Verstehen des 
Krankheitsprozesses und einer Voraussage über den künftigen Erfolg der 
Behandlung aufbaut, Zahnkaries erkennen und einen Zahn 
funktionsfähig wiederherstellen,alle anatomisch bedeutenden Merkmale 
des Mundraums identifizieren,mit Patienten und Kollegen in angemessener Weise kommunizieren.
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Lernergebnisse von Studiengängen

Lernergebnisse von Studiengängen 

beschreiben die wesentlichen 

(generischen) Lernergebnisse und 

Kompetenzen, die bei erfolgreichem 

Abschluss des Studiengangs unter 

Beweis gestellt worden sind.

Dabei soll nicht Kumulation, sondern 

Verdichtung betrieben und dann 

entsprechend dokumentiert werden, 

schon allein zur Reduzierung der 

Kardinalität (10-25 wird empfohlen).
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Qualifikationsrahmen --- Definition und Mandat

Qualifikationsrahmen liefern eine systematische 

Beschreibung der Qualifikationen, über die 

Absolventen und Absolventinnen eines 

zugeordneten Abschlusses bzw. einer Stufe 

verfügen sollen. Grundgedanke ist die Ablösung 

von Bildungsinhalten und Lerndauer zugunsten 

eines ergebnisorientierten Nachweises von 

Kompetenzen.

Qualifikationsrahmen sind typischerweise linear-

hierarchisch (d.h., in einer linearen Stufenfolge) 

organisiert.

Jeder Stufe wird durch sog. Stufendeskriptoren 

(level descriptors) beschrieben.

Die Sammlung der Stufendeskriptoren bildet den 

Qualifikationsrahmen.

Im Rahmen des sog. Kopenhagen-Prozesses 

wurde der Europäische Qualifikationsrahmen für 

Lebenslanges Lernen (European Qualification 

Framework for Lifelong Learning, EQF)  

verabschiedet. Zusammen mit den nationalen 

Qualifikationsrahmen soll er als 

„Umrechnungsinstrument“ für Qualifikationen in 

der EU dienen.
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Das Labyrinth der Qualifikationsrahmen
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Der Qualifikationsrahmen der EHEA:

Die Dublin-Deskriptoren
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Der Qualifikationsrahmen für Deutsche 

Hochschulabschlüsse

Bachelor-Ebene (180, 210 oder 240 ECTS) 

Referenz: http://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2005/2005_04_21-Qualifikationsrahmen-HS-Abschluesse.pdf
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Sektorale Hochschulqualifikationsrahmen

Sektorale Hochschulqualifikationsrahmen sind in bestimmten Fachgebieten anwendbar und beziehen die 

Fachterminologie mit ein.

Sie sollen keinesfalls Rahmenprüfungsordnungen sein.

Sie sind insbesondere auch als Marketinginstrumente und „Mobilitätsförderer“, nicht nur national, sondern 

auch auf europäischer Ebene, sinnvoll.

Referenz: http://www.4ing.net/fileadmin/PDF/Seiten_aus_ASIIN-Newsletter_02_Mai_2008.pdf

Kenntnisse Fähigkeiten Kompetenzen

Die Absolventen verfügen 
über die wissenschaftlichen 
Grundlagen auf den Gebieten 
der Mathematik, der Natur-
wissenschaften und der je-
weiligen Disziplin der Inge-
nieurwissenschaften oder der 
Informatik.
Damit sind die Absolventen 
befähigt, die in den verschie-
denen Ingenieurdisziplinen 
bzw. der Informatik auftreten-
den Phänomene
und Probleme sowie die 
grundlegenden Prinzipien der 
Modellbildung zu verstehen 
und für die praktische An-
wendung umzusetzen.

Die Absolventen sind in der Lage,
• fachliche Probleme grundlagenorientiert zu identifizie-

ren, zu abstrahieren, zu formulieren und ganzheitlich zu 
lösen,

• Komponenten, Prozesse und Methoden ihrer Disziplin 
systematisch zu durchdringen, zu analysieren und zu 
bewerten,

• passende Analyse-, Modellierungs-, Simulations- und 
Optimierungsmethoden auszuwählen und anzuwenden,

• für einfache Probleme Anforderungen an praktische Lö-
sungen zu spezifizieren,

• praktische Problemlösungen nach spezifizierten Anfor-
derungen zu erarbeiten und zu realisieren,

• Entwurfsmethoden grundlegend zu verstehen und an-
zuwenden,

• Literaturrecherchen durchzuführen und Fachinformati-
onsquellen für ihre Arbeit zu nutzen,

• Experimente oder Systemimplementierungen zu pla-
nen, durchzuführen und die Ergebnisse zu evaluieren.

• Die Absolventen haben
• die Kompetenz, Theorie und Praxis zu kombinieren, um ingenieurwissen-

schaftliche und informatische Fragestellungen methodisch-grundlagenorien-
tiert zu analysieren und zu lösen,

• ein Verständnis für anwendbare Techniken und Methoden und ihre Grenzen, 
• die Kompetenz, ihr Wissen auf unterschiedlichen Gebieten unter Berück-

sichtigung sicherheitstechnischer, wirtschaftlicher, rechtlicher, sozialer und 
ökologischer Erfordernisse verantwortungsbewusst anzuwenden und eigen-
verantwortlich zu vertiefen,

• die Kompetenz, Projekte zu organisieren und durchzuführen,
• die Kompetenz, mit Fachleuten anderer Disziplinen zusammen zu arbeiten,
• die Kompetenz, die Ergebnisse ihrer Arbeit schriftlich und mündlich ver-

ständlich darzustellen,
• ein Bewusstsein für die nicht-technischen Auswirkungen der Tätigkeit als 

Ingenieur oder Informatiker,
• in ihrem Studium allgemeine Kompetenzen (wie Zeitmanagement, Lern- und 

Arbeitstechniken, Kooperationsbereitschaft, Teamfähigkeit, Kommunikati-
onsfähigkeit) erworben,

• .......

Bachelor-Ebene („stärker forschungsorientiert“) für den ingenieurwissenschaftlichen Bereich [4ING] 
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Anerkennung und Anrechnung

Anerkennung (recognition):

Feststellung der 

➢ Relevanz einer Leistung für das gewählte Studien-

programm sowie des erforderlichen

➢ Leistungsniveaus

Anrechnung (credit transfer):

Fallspezifische Feststellung der Art und Weise, in der 

die Leistung im gewählten Studienprogramm reflek-

tiert wird …

➢ benotet / unbenotet

➢ vollständig / teilweise

➢ Pflichtbereich / Wahlpflichtbereicht / Zusatzbereich
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Anerkennung

Anerkennungssituationen:

➢ Anerkennung einzelner Module

➢ Anerkennung von Studiengangsphasen

➢ Anerkennung von Studienabschlüssen

In allen Fällen sind Lernergebnisse und nur nachrangig 

Kreditpunkte als Maßstab der Anerkennung heranzuzie-

hen.

„Die wechselseitige Anerkennung von Modulen bei Hochschul- und Stu-

diengangswechsel ist mit handhabbaren Regelungen in den Studien- 

und Prüfungsordnungen zu verankern und in der Akkreditierung zu be-

stätigen. Sie beruht auf der Qualität akkreditierter Studiengänge und der 

Leistungsfähigkeit staatlicher oder akkreditierter nicht staatlicher Hoch-

schulen im Hinblick auf die erworbenen Kompetenzen der Studierenden 

(Lernergebnisse) entsprechend den Regelungen der Lissabon-Konvention 

(Art. III). Demzufolge ist die Anerkennung zu erteilen, sofern keine we-

sentlichen Unterschiede hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen be-

stehen (Art. V).“
Ländergemeinsame Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudien-

gängen (Anlage) i.d.F. vom 04.02.2010

Das bringt mit sich:

➢ Ermessensspielraum, aber auch

➢ Beweislastumkehr
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Zusammenfassung, Kritik und Ausblick

Wir haben gesehen:

Lernergebnisse erlauben eine kompetenzorientier-

te und damit bildungswegneutrale Beschreibung 

von Lernprozessen und unterstützen

Mobilität

Anerkennung

Qualitätssicherung

Transparenz

Qualifikationsrahmen legen Bildungsniveaus als 

Mindestanforderungen fest und unterstützen den 

systemübergreifenden Vergleich von Studienleis-

tungen unabhängig von konkreten Bildungswegen 

...

… und öffnen damit Wege zu einer tiefgreifenden 

Umstrukturierung des tertiären Bildungssystems.
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